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BAUM DES JAHRES 2025

DIE MEHLBEERE
Sorbus aria

  

ROBUST Die Mehlbeere bevorzugt nährstoffreiche 
und kalkhaltige Böden, ist allerdings nicht auf diese 
angewiesen. Obwohl sie sonnige Standorte liebt 
(= heliophil), kann sie auch im Halbschatten  
wachsen, wird dort jedoch häufig von schnellerwüchsigen 
Arten verdrängt. Sie verträgt Frost und Hitze, aber keine 
Staunässe. Gegenüber Trockenheit ist sie sehr tolerant und 
auch mit extremer Sonneneinstrahlung kann sie sehr 
gut umgehen. 

VERWURZELT Ihr stabiles und tiefgehendes 
Wurzelsystem hilft der Mehlbeere in Steillagen genauso wie 
bei tiefliegenden Wasserständen. Das befähigt sie, mit widrigen 
Bodenverhältnissen umzugehen und sowohl trockene als auch 
steile oder felsige Standorte zu besiedeln und zu stabilisieren. 
Deshalb wird sie gerne in Schutzwäldern eingesetzt. 

ZUKUNFTSTRÄCHTIG Ihre Robustheit 
gegenüber Trockenheit und Sonneneinstrahlung, sowie 
gegenüber Schädlingen machen die Mehlbeere zu einer 
zukunftsträchtigen Baumart. Als ökologisch wertvolles 
Mischungselement hilft sie strukturreiche und klimastabile 
Wälder aufzubauen, welche verschiedene Risiken wie z.B. 
Ausfälle durch Schadinsekten oder Windwurf (= Kalamitäten) 
minimieren und gleichzeitig die Artenvielfalt fördern.

RARITÄT Zum gegenwärtigen Zeitpunkt ist die 
Mehlbeere eine Seltenheit in unseren Wäldern. Das 
liegt an ihrer geringen Konkurrenzkraft aufgrund ihres 
starken Lichtbedarfs und ihres langsamen Wachstums.   
So finden wir sie vor allem in lichten Waldstrukturen, an 
Waldrändern und an Standorten mit ungünstigen 

Wachstumsbedingungen. Das macht sie zu einer Baumart,  
die u.a. auf Problemstandorten oder Schadflächen punktet 
und dort auch bewusst vermehrt eingesetzt wird.
Aufgrund ihrer Seltenheit ist auch ihr außerordentlich hartes 

Holz eine Rarität und zählt zu den exklusivsten europäischen 
Holzarten.

   

AUSSERGEWÖHNLICH Mit ihren 
markanten Blättern, weißen Blüten und leuchtend roten Früchten 
ist die Mehlbeere nicht nur ein schöner Blickfang, sondern 
auch für viele Tiere von der Biene bis zum Wildschwein das 
ganze Jahr hindurch eine wertvolle Nahrungsquelle. 
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Vielzahl von Klein- 
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häufig nur regional 
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